ß 


Dieſe Zeꝛtung erſcheint täglich mit Ausnahme 
dez Montags ränumerations⸗ Preis 
fir Einheimiſche . — Aus würtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 4 50 9. 
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Abonnements-Einladung. 


Für die Monate Juli, An gu ſt, Septem⸗ 
ber eröffnen wir ein dreimonatliches Abonne— 
ment auf die 


„Thorner Zeitung“. 


Der Abonnementspreis beträgt bei 
der Expedition und den Depots 2,00 M. 
durch die Voſt bezogen 2,50 Mi. 


Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
Der Schluß des Landtages. 


Sonnabend Nachmittag um 4 Uhr fand im Weißen Saale 
des königlichen Schloſſes der feierliche Schluß der Seſſion 
des Landtages durch Seine Majeſtät den Kaiſer und König ſtatt. 

Schon vor 4 Uhr verſammelten ſich die Mitglieder beider 
Häuſer und nahmen dem Throne gegenüber im Halbkreiſe Auf⸗ 
ſtellung. 

Um 4 Uhr traten die Mitglieder des Staatsminiſteriums 
ein, an der Spitze der Präſident, Reichskanzler v. Caprivi. Nach⸗ 
dem dieſelben zur linken Seite des Thrones Aufſtellung genommen, 
erſchienen Seine Majeſtät nebſt Allerhöchſtem Gefolge und 
wurden von der Verſammlung mit einem dreimaligen begeiſterten 
Hoch empfangen, welches der Präſident des Herrenhauſes Herzog 
von Ratibor ausbrachte. 

Seine Majeſtät geruhten demnächſt, aus der Hand des Prä⸗ 
ſidenten des Staats-Miniſteriums, Reichskanzlers von Caprivi 
die Thronrede entgegen zu nehmen und, das Haupt mit dem 
Helm bedeckt, dieſelbe wie folgt zu verleſen: 

Erlauchte, edle und geehrte Herren von 
beiden Häuſern des Landtages! 

Am Schluſſe einer außergewöhnlich langen und arbeits⸗ 
reichen Sitzungsperiode des Landtages Meiner Monarchie iſt es 
Mir Bedürfniß, Ihnen Meinen königlichen Dank und Meine 
hohe Befriedigung über die gewonnenen Ergebniſſe unmittelbar 
auszuſprechen. 

Nicht vergebens habe ich beim Beginn Ihrer Berathungen 
der Erwartung Ausdruck gegeben, daß es Ihnen gelingen werde, 
in vertrauensvollem Zuſammenwirken mit Meiner Regierung die 
hochwichtigen Arbeiten, zu welchen Ich Sie berufen habe, zu 
einem gedeihlichen Abſchluß zu bringen. 

Wenn auch das Ziel, an welchem Ich feſthalte, nicht in 
vollem Umfange erreicht werden konnte, ſo darf es doch Mich 
und Mein Volk mit gerechter Genugthuung erfüllen, daß neben 


a Taute Hanna's Geheimniß. 


Original-Roman von E. von Linden. 


(Nachdruck verboten. Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(28. Fortſetzung.) 

„Ich weiß es, Herr Marbach,“ beruhigte ihn der Com⸗ 
miſſar, während der Doctor ihn achſelzuckend anblickte. „Mein 
Ehrenwort darauf, daß wir ihn packen, den famoſen Mr. Prien, 
wir kennen ihn jetzt, und zum Ueberfluß iſt heute auch noch 
Mr. Hilbrecht aus Chicago hier eingetroffen.“ 

Marbach wollte ſich uberraſcht aufrichten, fiel aber ſofort 
kraftlos zurück. 

„Sieh, ſieh,“ ſagte Doctor Peters erſtaunt, „wir wollen 
unſere Kraft meſſen, das iſt ja kein ſchlechtes Zeichen.“ 

„Iſt Mr. Hilbrecht Vater angekommen?“ fragte Marbach leiſe. 

„Nein, der Sohn, ich hab' ihn mitgebracht, Sie kennen ihn 
doch, Herr Marbach, wollen Sie ihn ſehen?“ 

Der Kranke nickte, worauf der Commiſſar hinausging und 
mit Mr. Hilbrecht zurückkehrte. 

„Old boy, — Mr. Marbach, da bin ich ſelber, John 
Hilbrecht, meiner Mutter Sohn!“ ſagte der Amerikaner, die 
durchſichtig bleiche Hand des Kranken, welche auf der Decke lag, 
ſanft erfaſſend. „Hab' mich auf das Telegramm hin nicht lang 
beſonnen, den Schuft von Prien mit einzufangen.“ 

„Ich danke Ihnen, Mr. Hilbrecht!“ erwiderte Marbach mit 
einem matten Lächeln, „nun kann ich ruhig ſterben, weil die 
Hochzeit nicht ſtattfinden wird.“ 

„Om, hm,“ machte der Doctor beſorgt, da er die Aeußerung 
wiederum für eine Phantaſie des Kranken hielt, und auch Mr. 
Hilbrecht zog ein ſehr erſtauntes Geſicht. a 

„Ich weiß Alles durch Ihren Freund, den Herrn Reinhardt,“ 
ſagte 101 Commiſſar, „Sie können ſich auf uns verlaſſen, Herr 
Marbach!“ 

„Mein armer, alter Reinhardt,“ flüſterte der Kranke, „wird 
er nicht bald geſund ſein, Herr Doctor?“ 


jornerk 


ein weſentlicher Schritt zur Befeſtigung der 


DBeqründet 1760 


Dienſtag, den 23. Juni 


die fortſchreitende 
insbeſondere 
nothwendige 


Entwickelung des 
für die Ver⸗ 
und werthvolle 


einer großen Zahl für 
Staatsweſens wichtiger Vorlagen, 
beſſerung unſeres Steuerſyſtems 
Grundlagen vereinbart und die Vorbedingungen für die Hebung 


des communalen Lebens in den ländlichen Gemeinden der 
öſtlichen Provinzen geſetzlich feſtgeſtellt worden ſind. 

Die rückhaltloſe Zuſtimmung, welche die von Mir gebilligten 
Pläne Meiner Regierung für die Herbeiführung einer gerechten, 
der Leiſtungsfähigkeit entſprechenden Vertheilung der öffentlichen 
Laſten bei Ihnen, geehrte Herren, gefunden haben, beſtärkt Mich 
in dem feſten Vertrauen, daß auch der noch rückſtändige Theil 
der auf dieſem Gebiete zu löſenden Aufgaben einer gleich be⸗ 
friedigenden Erledigung zugeführt werden wird. Damit wird 
Finanzverwaltung 
des Staates und der Gemeindeverbände ſowie zur Förderung 
der Zufriedenheit Meines Volkes gethan ſein. 

Die Durchführung der mit Ihnen vereinbarten Landge⸗ 
meinde⸗Ordnung wird, ſo hoffe Ich, unter Schonung der be⸗ 
währten und den Bewohnern des platten Landes lieb gewordenen 
Einrichtungen eine lebendige Entwickelung des communalen 
Lebens ſichern und das Band, welches Mein Volk mit Meinem 
Hauſe und mit Meiner Monarchie verbindet, noch feſter knüpfen. 

Mit Freude begrüße Ich, daß durch die Ueberweiſung der 
einbehaltenen Leiſtungen an die katholiſche Kirche die Aus» 
gleichung der Gegenſätze auf kirchenpolitiſchem Gebiete weſentlich 
gefordert worden iſt. 

Der für das Wohl Meines Volkes unerläßliche Frieden 
unter den Confeſſionen wird um ſo ſicherer erhalten bleiben, je 
mehr die Ueberzeugung durchdringt, daß die zu Gunſten der 
Kirchen erhobenen Anſprüche auf ein mit der Stellung und den 
Aufgaben des Staates verträgliches Maß beſchränkt bleiben 
müſſen. 

Hat demnach, wie Ich dankbar anerkenne, die beendete 
Sitzungsperiode reiche Früchte gezeitigt, ſo darf Ich und mit 


Mir Mein Volk vertrauen, deß dieſe Früchte nutzbar werden 


unter den Segnungen des Friedens, deſſen Gefährdung zu be⸗ 
fürchten Ich keinen Anlaß habe, und den zu erhalten Mein un⸗ 
abläſſiges Bemühen iſt. 

Es wird Mich mit Genugthuung erfüllen, wenn die Er⸗ 
kenntniß des Werthes Ihrer im Verein mit Meiner Regierung 
geleiſteten treuen Arbeit immer weitere Kreiſe durchdringt, und 
damit das Vertrauen zu Meinen landesväterlichen Abſichten 
und zu der ſorgſamen Wahrnehmung der Intereſſen des Volkes 
durch ſeine Vertreter unvermindert erhalten bleibt. 

Indem Ich Sie, geehrte Herren, entlaſſe, bitte Ich Gott, 
daß Er auch ferner Meiner und Ihrer Arbeit zum Wohle des 
Vaterlandes reichen Erfolg ſichern wolle. 

Nach Verleſung der Thronrede trat der Präſident des Staats⸗ 
Miniſteriums, Reichskanzler von Caprivi vor den Thron und 
erklärte auf Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs 
die Seſſion des Landtages für geſchloſſen. 


„nur jetzt keine Aufregung mehr, meine Herren, ich kann ſonſt 
für nichts einſtehen.“ 

Der Commiſſar ſchien in den Augen des Kranken Angſt 
und Unruhe zu leſen; der unglückliche junge Mann erregte 
ſeine ganze Theilnahme. Er beugte ſich zu ihm nieder 
und ſagte leife: „Ich habe dem Mörder einen geſchickten 
Jäger auf die Fährte geſetzt, da ich dem Polier Schulze glaube. 
Die Hochzeit wird nicht ſtattfinden, das kann ich ihnen ver⸗ 

rechen.“ 
1 Marbach lächelte matt und drückte ihm dankbar die Hand. 

„Nicht wahr, Mr. Hilbrecht, Sie bleiben hier, bis Sie den 
Vogel im Garn haben?“ fragte er leiſe. 

„Verſteht ſich, Mr. Marbach, werden Sie nur bald geſund, 
damit Sie ihn ſelber darin zappeln ſehen, in der Schlinge 
nämlich, worin ihm unweigerlich der Hals zugeſchnürt wird. 
God boy, old boy!“ 

Er streichelte ihm mitleidig, wie einem kranken Kinde, die 
Hand und folgte dem Commiſſar, welcher die Thür bereits ge⸗ 
öffnet hatte. { 

Tante Hanna ſaß in einem freundlichen Zimmer des Kran: 
kenhauſes, wo ſie ſelbſtverſtändlich als Privatkranke behandelt 
wurde. Man hatte einen großen bequemen Lehnſtuhl ans offene 
Fenſter gerückt, wo ihr noch immer etwas ſtarrer Blick auf einen 
N fiel, deſſen duftiger Blumenflor ſie erfreuen und beleben 
ſollte. 

Nach und nach kam in der That ein anderer Ausdruck in 
ihre Augen, halb überraſcht und erſtaunt, halb erfreut. Sie 
ſtrich ſich über die Stirn und lächelte ſtill beglückt, waren die 
Blumen doch immer ihre Lieblinge geweſen, deren Pflege ihr 
beſonders am Herzen gelegen. Und heute war ſie zum erſten 
Male im Stande geweſen, das Bett zu verlaſſen, woran die 
hilfloſeſte Schwäche ſie bislang gefeſſelt hielt. Die Greiſin 
hatte allerdings ſchon vorher einige hoffnungsreiche Zeichen des 
erwachenden Bewußtſeins für ihre Umgebung gehabt, weshalb 
Doctor Peters auf den Anblick des blühenden Gartens ſein be- 
ſonderes Augenmerk richtete und, neben ihr ſtehend, ſie unabläſſig 


„Wir haben ihn bald herausgeflickt,“ beruhigte ihn der Arzt,! beobachtete. 
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Seine Majeſtät der Kaiſer und König verließen darauf 
unter erneutem dreimaligen Hoch der Verſammlung, welches der, 
Präſident des Hauſes der Abgeordneten von Köller ausbrachte 
huldvoll grüßend den Saal. 


Jagesſchau. 

Die Thronrede, mit welcher der Kaiſer am Sonnabend 
die lange und erfolgreiche Tagung des Landtages in feierlicher 
Weiſe geſchloſſen hat, ſpricht an der Spitze die hohe Befriedigung 
des Monarchen über die erzielten Ergebniſſe aus. Neben einer 
Reihe zum Theil ſehr bedeutſamer kleinerer Geſetze waren es 
drei große, lange angeſtrebte, aber immer wieder geſcheiterte Re⸗ 
formarbeiten, welche in der die Tagung eröffnenden Thronrede 
vom 19. November v. J. angekündigt, vom Kaiſer den Vertretern 
des Landes warm ans Herz gelegt und in Geſtalt von Geſetzent⸗ 
würfen dem Abgeordnetenhauſe alsbald überwieſen wurden: die 
Steuergeſetze, die Landgemeindeordnung und das Volksſchulgeſetz. 
Man wagte lange Zeit kaum zu hoffen, daß nur eine dieſer Re⸗ 
formen völlig durchgeführt werden würde; als die Steuergeſetze 
ſchon faſt im Hafen waren, zweifelte man noch ſtark an der 
Möglichkeit, die Landgemeindeordnung an allen Klippen glücklich 
vorüberzufteuern, und an die Erledigung des Schulgeſetzes auch 
nur in der Commiſſion glaubten nur Wenige. Jetzt iſt Steuer⸗ 
und Gemeindereform nach den im Weſentlichen unveränderten 
Vorlagen verabſchiedet und nur das Volksſchulgeſetz, nachdem es 
in der Commiſſion ſchon vor Oſtern durchberathen war, iſt durch 
den aus anderen Gründen erfolgten Rücktritt des Cultusminiſters 
v. Goßler unerledigt geblieben. Der Kaiſer betont daher, daß 
er nach wie vor an dem Ziele feſthalte, ſoweit es noch nicht in 
vollem Umfange erreicht werden konnte, und beſtätigt dadurch die 
beſtimmte Zuſage des neuen Miniſters v. Zedlitz, in der nächſten 
Tagung auf der Grundlage des Goßlerſchen Entwurfs das Volks⸗ 
ſchulgeſetz wieder einzubringen. In dieſem Zuſammenhang iſt der 
weiterhin folgende Satz der Thronrede wichtig, in welchem der 
Monarch nach billigender Erwähnung des zum Ausgleich der 
kirchenpolitiſchen Gegenſätze dienenden Sperrgeldergeſetzes die Mah⸗ 
nung ausſpricht, „daß die zu Gunſten der Kirchen erhobenen An⸗ 
ſprüche auf ein mit der Stellung und den Aufgaben des Staates 
verträgliches Maß beſchränkt bleiben müſſen.“ Man kennt ge⸗ 
nugſam das laut ausgeſprochene Beſtreben des Centrums wie der 
Biſchöfe, die Herrſchaft der Kirche in der Volksſchule zu erringen, 
und den Staat aus einem Gebiete zu vertreiben, das er ange⸗ 
baut hat und auf welches er grade in unſerem paritätiſchen Lande, 
ohne den Frieden und die Cultur zu gefährden, niemals verzich⸗ 
ten kann. Die Thronrede beſtätigt daher, was auch Herr v. Zed⸗ 
litz ſchon gejagt hat, daß an ein Preisgeben der ſtaatlichen Rechte 
in dieſer Beziehung nicht zu denken iſt. Centrum und proteſtan⸗ 
tiſches Hochkirchenthum haben damit zugleich eine beherzigenswerthe 
Warnung für die nächſte Tagung erhalten. Endlich enthält die 
Thronrede auch diesmal den erfreulichen Schlußſatz, welcher des 
Kaiſers Vertrauen auf die Erhaltung des Friedens ausſpricht, 
deſſen Gefährdung zu befürchten der Monarch „keinen Anlaß hat“ 
— ! — —— —ẽ — ut—tT — — 


„Ihre Roſen waren doch ſchöner noch als dieſe, Tante Hanna!“ 
ſagte er plötzlich, auf den Garten hindeutend. 

Sie wandte langſam den Kopf und ſah ihn mit einem ge⸗ 
ſpannten Ausdruck an. 

„Meine Roſen!“ erwiderte ſie, wieder hinausblickend. „Ja, 
aber ſie gehörten meiner Mutter.“ 

Sie war mit ihrer erwachten Erinnerung in der Kindheit, 
im Elternhauſe, aber es war immerhin ſchon ein Reſultat, welches 
er langſam weiter führen mußte. 

„Freilich,“ fuhr er ruhig fort, „Ihre Mutter hatte ſehr 
ſchöne Roſen, aber die Ihrigen, Tante Hanna, waren weit präch⸗ 
tiger noch, ſchade, daß die Leute ſie ſo ſchmählich niedergetreten 
haben, als der Blitz ihre kleine Villa einäſcherte.“ 

Wieder wandte ſie ihm das Geſicht zu und ſah ihn prü⸗ 
fend an. 

„Meine Roſen“, wiederholte ſie, ſich über die Stirn ſtreichend, 
„der Blitz — meine Mutter —“ 

Sie brach ängſtlich ab, die Gedanken verwirrten und pei⸗ 
nigten ſie offenbar. Er ließ ſie jetzt in Ruhe, und ſah geſpannt 
hinab in den Garten, durch deſſen Pforte in dieſem Augenblick 
eine Dame getreten war, welche langſam, den kleinen Strohhut 
in der Hand, durch einen der zierlich geharkten Wege wandelte. 
Es war Armgard Holten, welche auf des Doctors Bitte ge⸗ 
kommen war, um zu erproben, ob der Anblick ihres einſtigen 
Lieblings nicht die Erinnerung der Gegenwart bei ihr zu er⸗ 
wecken vermöge. 

Die Unglückliche blickte jetzt wieder mit unruhig umher⸗ 
irrenden Augen über den Garten hin. Die noch immer halb- 
gefeſſelte Denkkraft rang mächtig nach Befreiung und trieb ihr 
den Angſtſchweiß auf die bleiche Stirn. Jetzt fiel ihr Blick 
auf die weibliche Geſtalt, welche genau jenen hellen Anzug trug, 
den fie nach ihrer Heimkehr von der Rheinreiſe bei ihrem Pfingſt⸗ 
gruß getragen und in welchem Tante Hanna ſie ſo gern hatte 


ſehen mögen. 
(Fortſetzung folgt.) 


und den zu erhalten jein „unabläſſiges Bemühen iſt“. Mit dieſer 
frohen Zuverſicht, die ſich lange Zeit hindurch erfüllen möge, 
dürfen die Mitglieder des Landtages nach den ſchweren Anſtren⸗ 
gungen einer ſiebenmonatlichen Tagung in die Heimath reiſen. 

In fremden Zeitungen wird die neue preußiſche 
Thronrede mehrfach beſprochen. Selbſtredend werden die 
Worte über die ſehr friedliche europäiſche Lage mit beſonderem 
Nachdruck hervorgehoben. Aber auch die Thatſache wird erwähnt, 
daß die Landtagsſeſſion ſo reiche geſetzgeberiſche Reſultate ergeben 
hat, wie es ſeit Jahren nicht mehr der Fall anweſen iſt. 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat 
in der abgelaufenen Tagung 108 Vollſitzungen, 97 Abtheilungs>, 
236 Commiſſions⸗ und 322 Fractionsſitzungen abgehalten; die 
Zahl der Regierungsvorlagen beträgt im Ganzen 58. Davon 
find 2, betreffend die Ueberweiſung von Beträgen aus landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zöllen an die Communalverbände und die Verlegung 
des Landes⸗Buß⸗ und Bettages, abgelehnt, während 2 weitere 
Geſetzentwürfe, über die öffentliche Volksſchule und Abänderung 
des Ausführungsgeſetzes zum deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetz, 
unerledigt geblieben. 19 Anträge ſind von Abgeordneten einge⸗ 
bracht; davon 4 durch Annahme der angeregten Geſetzentwürfe 
erledigt. Auf 7 Anträge find Reſolutionen beſchloſſen worden, 
2 abgelehnt, 3 zurückgezogen, 1 durch Uebergang zur Tagesord⸗ 
nung, 1 weiterer durch Vereinigung des vorgeſchlagenen Geſetzent⸗ 
wurfs mit einer Regierungsvorlage erledigt, I Antrag ift uner⸗ 
ledigt geblieben. Die Zahl der Petitionen betrug 2899, von 
denen 1147 unerledigt geblieben ſind. Erledigt ſind zur Zeit 
5 Mandate für die Wahlbezirke I. Osnabrück, II. Osnabrück, 
I. Düſſeldorf, IV. Cöln und I. Aachen. 

Gegen das Urtheil im Bochumer Steuer ⸗ 
proceß, welches den Hauptangeklagten Redacteur Fusangel 
zu 5 Monaten, den Mitangeklagten Redacteur Lunemann wegen 
Beleidigung zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt, haben die An- 
geklagten die Berufung eingelegt. Das Gericht hat als ſtraf⸗ 
mildernd angeſehen, daß hier wirklich unverkennbare öffentliche Miß⸗ 
ſtände zur Sprache gebracht worden ſeien. Dagegen fiel für 
Fusangel erſchwerend ins Gewicht, daß er ſchon 22 Male wegen 
Beleidigung durch die Preſſe vorbeſtraft war. 

Aus Eſſen war berichtet worden, in Sachen der Stem⸗ 
pel-Fäljhung in Boch um ſei die Unterſuchung gegen 
die Leitung des Bochumer Gußſtahlvereins eingeſtellt worden. 
Der die Unterſuchung führende Staatsanwalt beim Landgericht 
Eſſen hat nunmehr erklärt, daß jene Meldung unbegründet iſt. 
Bisher iſt nicht einmal die Zeugenvernehmung beendet. — Zu 
demſelben Thema nimmt jetzt auch die „Nordd.⸗Allg.⸗Ztg.“ das 
Wort. Das Blatt bezeichnet auf Grund einer Mittheilung von 
gut unterrichteter Seite die Behauptung, daß den Staatsbahn⸗ 
verwaltungen die Thatſache der Anwendung von in den Werken 
ſelbſt angefertigten Stempeln zum Zweck der Materialabnahme 
bekannt geweſen ſei, als völlig grundlos. Geflickte Schienen 
ſeien niemals von der Regierung wiſſentlich abgenommen worden, 
zudem ſeien alte Schienen ganz genau geprüft. 

Wieder Einer. Wie die „Saale-Ztg.“ mittheilt, iſt 
der Kaſſierer des Central⸗Verbandes der deutſchen Zigarren-Ar⸗ 
beiter in Staßfurt mit der etwa 150 Mark enthaltenden Kaſſe 
durchgegangen. 

Der Pariſer „Figaro“ hatte dieſer Tage den Franzoſen 
bekanntlich gerathen, das Elſaß Deutſchland zu laſſen, wogegen 
Deutſchland gegen verſchiedene Gegenleiſtungen Lothringen an 
Frankreich zurückgeben ſolle. Der Berliner Correſpondent der 
Politiſchen Correſpondenz iſt der Anſicht, daß dem Artikel die 
unverdiente Ehre einer lebhaften Beſprechung in der Preſſe 
widerfahren ſei. Dieſe Vorſchläge fänden keine Beachtung in 
maßgebenden politiſchen Kreiſen. Bemerkenswerth ſei an den⸗ 
ſelben nur, daß ein franzöſiſches Blatt, welches ſeine Popularität 
nicht aufs Spiel zu ſetzen pflegt, es wagt, den Franzoſen Ent⸗ 
ſagen in Bezug auf Straßburg zu predigen, und daß es gleich⸗ 
zeitig von dem Bündniß zwiſchen Frankreich und Rußland, das 
den franzöſiſchen Chauviniſten als das Endziel politiſcher fran⸗ 
öſiſcher Wünſche erſcheint, mit einer gewiſſen kühlen Nichtachtung 
brich, die in den tonangebenden franzöſiſchen Blättern als eine 
neue Erſcheinung bezeichnet werden könne. 


Deutlſches Reich. 

Am kaiſerlichen Hofe in Potsdam wurde am 
Sonntag der Geburtstag des Prinzen Alexander von Preußen 
(geb. 1820), des älteſten Mitgliedes der Hohenzollernfamilie, 
begangen. Auch ließ ſich der Kaiſer am Sonntag im Neuen 
Palais die für die deutſchen Civil⸗Beamten in Oſtafrika be⸗ 
ſtimmten Uniformen vorlegen. — Am Montag Nachmittag ge⸗ 
denken der Kaiſer und die Kaiſerin der Ruderregatta in Grünau 
an der Dahme beizuwohnen. 

Das Programm der großen Sommerreiſe des 
Kaiſers iſt jetzt definitiv, wie folgt, feſtgeſetzt worden. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin werden am 25. Juni Morgens in Kiel 
eintreffen, am 29. Juni nach Hamburg und von da per Schnell⸗ 
dampfer „Fürſt Bismarck“ nach Helgoland fahren, am 30. Juni 
in Wilhelmshaven eintreffen, um daſelbſt dem Stapellauf des 
neuen Panzerſchiffes beizuwohnen, und danach auf der kaiſerlichen 
Yaht „Hohenzollern“ die Reiſe nach Holland antreten. Am 
1. Juli erfolgt die Ankunft in Amſterdam, am 3. die Abreiſe 
nach England, am 4. die Ankunft in Windſor. Am 14. Juli 
reiſt der Kaiſer per Bahn nach Leith, und von da auf der 
„Hohenzollern“ nach Bergen. Die Kreuzerkorvette „Prinzeß 
Wilhelm“ wird die kaiſerliche Yacht auf den oben bezeichneten 
Seereiſen begleiten. 

Der Herzog Ernſt von Koburg⸗Gotha und der Groß: 
herzog Carl Alexander von Sachſen⸗Weimar vollenden jetzt ihr 
73. Lebensjahr. Beide Fürſten ſind 1818 geboren und Beide 
ſind neben dem Fürſten von Waldeck die älteſten regierenden 
Herren in Deutſchland. Bei dem neulichen Feſt auf der Pfauen⸗ 
inſel ſoll der Kaiſer auch von den Beziehungen Deutſchlands zu 
N geſprochen, und dieſelben als durchaus günſtige bezeichnet 

aben. 

Wie man der „Saaleztg.“ ſchreibt, hat der Reichs ⸗ 
kanzler von Caprivi im Geſpräch mit freifinnigen 
Abgeordneten angedeutet, daß er der zweijährigen Dienſtzeit 
heute nicht mehr grundſätzlich ablehnend gegenüberſtehe. In 
Berlin iſt von dieſen Aeußerungen nichts bekannt. N 

Der freiconjervative „Hamb. Corr.“ meldet: Für ſt Bis⸗ 
mard habe nach ſeiner Entlaſſung bei ſeinem Nachfolger und 
bei dem Staatsminiſterium die Erlaubniß nachgeſucht, in 
Poſchingers Werk „Fürſt Bismarck als Volkswirth“ eine An- 
zahl beſtimmter unveröffentlichter Aetenſtücke zu veröffentlichen. 
Dabei ſeien auch Schriften aus ſpäterer Zeit bis Ende 1885 in 
Betracht gekommen, für welche aber die Benutzung der Acten 


vom Staatsminiſterium nicht im beantragten Maße freige⸗ 
geben iſt. 

Laut einer Berliner Meldung des „Hamb. Corr.“ wird im 
Bundesrathskreiſen beſtätigt, daß der Antrag Bayerns 
wegen der Zulaſſung der Redemptoriſten in Deutſchland nach 
vorheriger Verſtändigung mit Preußen eingebracht wurde, die 
Annahme deſſelben alſo geſichert ſei. 


YVarlamentsbericht. 


Preußiſches Herrenhaus 
28. Sitzung vom 20. Juni. 


Zur Berathung ſtebt der Entmurf des Wildſchadengeſetzes. 
einer General distuſſion wird Abſtand genommen. 


Von 
Bei 8 1 (Prinzip der Schadenerſatzpflicht) beantragt von Bathmann⸗ 


Hollweg, entgegen dem Antrag der Commiſſion, die unveränderte An⸗ 
nabme der Vorlage nach den Beſchlüſſen der Commiſſion. 

Miniſterpräſtdent von Caprivi: Die Regierung legt großen Werth 
auf das Zuſtandetommen der Vorlage. Wir veckennen nicht, daß die 
Vorſchläge Ihrer Commiſſion ihren Werth haben. Aber wir müſſen 
weiter herausblicken. Wir leben in einer ſo ernſten Zeit und geben 
fo ernſten Verbältniſſen entgegen, daß die Regierung Alles, was fie 
tbut, von dem Geſichtspunkt anſeben muß, wie wird das wirken gegen 
über der großen Frage, vor der wir ſtehen, gegenüber den Parteien, die 
den Staat erſchüttern wollen. Die Regierung muß für die Zukunfts- 
kämpfe ſich das Schlachtfeld einrichten, fie nicht Ales ſortzuſchaſſen 
ſuchen, was angreifbar iſt, und fie meint, daß zu dieſen angreifbarer 
Punkten die gegenwärtige Lage der Bebandlung des Wildſchadens geböct. 

Im Verlaufe der Debatte macht u. A. Frbr. von Maltzan die 
Bemerkung: Es ſei bedauerlich, daß beute vom Miniſterpräſidenten 
wieder eine Preſſion ausgeüb: werde. 

Miniſterpräſident v. Caprivi exwidert: Ich muß dem widerſprechen, 
daß von der Regierung eine Preſſion ausgeübt worden ſei. Wenn das, 
was ich heute geſant habe, als Preſſion gelten Soll, jo müßten wir auf 
a ten überbaupt verzichten. Das widerſpricht aber unſerer 

icht. 

Nach kurzer weiterer Debatte, wird $ 1 unverändert angenommen. 

Zu $ 4 beantragt die Commiſſion. Schadenerſatz nur für „volle 
— 5 eingefriedigte“ Gärten, Baumſchulen und Pflanzaärten auszu⸗ 
ſprechen. 

Nach kurzer Debatte wird in namentlicher Abſtimmung der 
Commiſſionsantrag mit 65 gegen 58 Stimmen abgelehnt und der 8 4 
in der Faſſung des Abgeordnetenbauſes angenommen, ebenſo, unter 
Ablebnung der Commiſſionsanträge, der Reſt der Vorlage und das 
Geſetz im Ganzen. 2 . h 

inifterpräfident von Caprivi verlieſt die königliche Botſchalt, 
welche die Mitglieder des Hauſes zum Schluß der Seſſion auf Nach⸗ 
mittag 4 Ubr in den Weißen Saal einladet. 


Präſident Herzog von Ratibor giebt die übliche Geſchäftsüberſicht 


und ſchließt die Seſſion mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer. 


Preufziſches Abgeordnetenhaus. 
107. Sitzung vom 20. Juni. 


Vor Eintritt in die Tagesordnung verlieſt Miniſter von Bötticher 
die königliche Botſchaft, welche die Mitglieder auffordert, um 4 Uhr im 
Reſidenzſchloſſe zum Schluß der Seſſion zuſammenzutreten. 

Das Haus überweiſt einige Petitionen, darunter eine betr. Auf⸗ 
bebung der Stolgebübren der Regierung als Material. 

Es folgt die Berxathung der Petiton des Magiſtrats zu Breslau, 
daß vor endgiltiger Entſcheidung über die Art der Verbeſſerung der 
dortigen Schifffahrtsverhältniſſe den ſtädtiſchen Behörden Gelegenbeit 
gegeben werde, ihre Wünſche zur Geltung zu bringen 

Die Commiſſion beantragt, die Petition der Regierung zur Be⸗ 
rückſichtigung zu überweiſen. 5 | f 2 

Nachdem Geb. Rath Schulz erklärt, daß auch die Regierung ein 
Einverſtändniß mit der Stadt Breslau zu erzielen ſucht, wird der Antrag 
angenommen. n RER 

Der Präſident giebt die übliche Geſchäftsüberſicht. 

Abg. Dr. Reichenſperger (Ctr.) ſpricht dem Präſidenten den Dank 
des Hauſes für feine Geſchäftsleitung aus und wünſcht, daß Herr von 
. 5 > recht oft das Steuer und die Schelle dieſes Hauſes band⸗ 
baben möge. 

Nachdem der Präſident bierfür feinen Dank ausgeſprochen, bringt 
er zum Schluß der Seſſion ein dreimaliges Hoch aus, in welches die 


Frankreich Zugegangen iſt der Kammer der Entwurf eines 
neuen Spionagegeſetz es, durch welches die Strafen 


für Spionage beträchtlich verſchärft werden. Dabei find es be- 
kanntlich, wie jetzt auch die Melinit⸗Affaire wieder beweiſt, immer 
nur Franzoſen geweſen, welche ihre eigenen militäriſchen Geheim⸗ 
niſſe ausgeplaudert haben. Der Bericht über den Entwurf be⸗ 
hauptet, daß beſonders in Paris die Maßnahmen gegen die 
Spionage ganz unbegründet ſeien. Dieſe Worte zeichnen die be⸗ 
kannte krankhafte Spionenriecherei der Franzoſen vortrefflich. 

Großbritannien. Wie der „Standard“ mittheilt, lenkte 
Premierminiſter Lord Salisbury jüngit die 
Aufmerkſamkeit des britiſchen Botſchafters in Berlin auf die Kla⸗ 
gen über die Judenauswanderung und wies ihn an, die durch 
Deutſchland kommenden ruſſiſchen Juden warnend darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß die Arbeitsmarkte in England bereits 
überfüllt ſeien. Der Botſchafter wendete ſich an Bleichroeder, 
der ihn verſicherte, daß alle Anſtrengungen gemacht würden, um 
arme ruſſiſche Juden an der Auswanderung nach England zu 
verhindern. — Das engliſche Kriegsgericht hat jetzt auch den 
Regenten von Manipur wegen des bekannten Auf- 
ſtandes zum Tode verurtheilt. Der Spruch unterliegt noch der 
Beſtätigung der indiſchen Regierung. 

Italien. Das amtliche roͤmiſche Heeresorg an 
meldet, der König Humbert habe angeordnet, daß das von der 
Familie des General-⸗Feldmarſchalls Grafen Moltke zurückgeſtellte 
Großkreuz des Militärordens von Savoyen, mit dem der Ver⸗ 
ſtorbene dekoriert war, im königlichen Waffen⸗Muſeum in Turin 
aufbewahrt werden ſoll. 

Orient. Aus Conſtantinopel war das Gerücht ver⸗ 
breitet, der Räuberhauptmann Athanas, der den Zugüberfall bei 
Tſcherkeßjoi vollführt, ſei gefangen worden. Die Nachricht hat 
ſich aber als unbegründet herausgeſtellt. Türkiſche Gendarmen 
haben allerdings zwei Banditen „untergeordneten Ranges“ 
erwiſcht, aber auch dieſe ſind ihnen wieder entkommen. Athanas 
ſoll mit ſeinen Begleitern bereits nach Bulgarien entkommen ſein, 
und ſich dort in voller Sicherheit befinden. — Wie der Times 
aus Conſtantinopel gemeldet wird, ſind dort Nachrichten aus 
Yemen in Arabien von einem neuerlichen Zuſam⸗ 
menſtoß der türkiſchen Truppen mit den aufſtändiſchen Arabern 
eingetroffen. Die Türken ſollen eine Niederlage und große Ver⸗ 
luſte erlitten haben. Die türkiſche Regierung beſtreitet, daß die 
Dinge ſo ſchlimm ſtehen, daß es aber nicht roſig ausſehen kann, 
beweiſt die Abſendung weiterer Truppen. 

Rußland. Die Bochumer Stempel⸗ Affaire hat 
in Rußland ſchon zu amtlichen Maßnahmen Anlaß gegeben. 

| Das Verkehrs⸗Miniſterium in Petersburg hat eine Verfügung 
erlaſſen über Stempelung und Blombierung von Eiſenbahnbe⸗ 
darfs⸗Artikeln bei ihrer Abnahme durch die Fabrikinſpektoren, 


da die Verwaltungen der Eiſenbahnen nicht ſelten daran zwei⸗ 


ſelten. daß die ihnen von den Fabriken zugeſtellten Eiſenbahn⸗ 
utenſilien auch dieſelben wären, die von den Fabrikinſpektoren 
geprüft und als gut angenommen find. Die Vorſichtsmaßregeln 
ſollen darum verſchärft werden. 

Schweiz. Eine der Verwaltung der Jura⸗Simplon⸗ 
bahn aus Mönchenſtein zugegangene officielle Meldung beſagt, 
daß nunmehr auch die beiden letzten Wagen des vor acht Tagen 
verunglückten Eiſenbahnzuges aus der Birs gehoben und keine 
weiteren Leichen gefunden worden ſind, ſo daß die Zahl der 
Todten einſchließlich der beiden im Spital verſtorbenen Ver⸗ 
wundeten 72 beträgt. Es bleiben nur noch die beiden Loco— 
motiven zu heben, deren Auseinandernehmen bereits begonnen 
hat Die Direction ſchätzt den Schaden an Material auf 
100 000 bis 120 000 Franks. Der Umſtand, daß keine weiteren 
Leichen gefunden wurden, erklärt ſich daraus, daß viele Fahr- 


gäſte ſich durch Hinausſpringen rechtzeitig retten konnten. Die 
Zahl der Todten und Verwundeten und derjenigen, welche ent: 


kommen ſind, entſpricht den Angaben des Billeteurs und des 
Fahrperſonals, es ſind alſo keine Vermißten mehr vorhanden. 


Bundespräſident Welti, der Chef der Eiſenbahnverwaltung, gab 
im Ständerathe in Bern die Erklärung ab, daß unter ſeinem 
Vorſitz in dieſer Woche eine Conferenz der Vertreter der ſechs 
großen Schweizer Eiſenbahngeſellſchaften zur Beſprechung aller 
betreffs der Sicherheit des Bahnbetriebes, beſonders aber betreffs 
der regelmäßigen Unterſuchung der einzelnen Bahnbrücken anzu— 
ordnenden Maßregeln ſtattfinden werde. Die Jurabahn iſt bes 
reits angewieſen, auf der Strecke Baiel-Dalsberg vorläufig nur 
ſolche Eiſenbahnzüge zu befördern, welche von einer Maſchine 
gezogen werden können. Es hat auch dort die ſofortige Unter— 
ſuchung aller Bahnbrücken begonnen. Der Bundesrath hofft 
durch alle dieſe Maßnahmen die Aufregung im Reiſepublikam 
zu beſeitigen. Da die Schweiz ganz hervorragend auf Fremden— 
verkehr angewieſen iſt, muß fie ſelbſtverſtändlich das Aeußerſte 
thun, wenn keine Minderung des Beſuches eintreten joll. 
Man hätte nur auch vorher mehr thun ſollen. 


Amerika. In Chile ſcheint die Herrſchaft des 
Präſidenten Balmaceda zu Ende gehen zu wollen. 
Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus aus Iquique 
haben ſich die Truppen Balmacedas in Coquimbo empört und 
4 Officiere getödtet. 800 Mann ſollen ſich auf dem Wege nach 
Calbera befinden, um ſich mit der Armee der Kongreßpartei zu 
verbinden. Das Kriegsſchiff der Kongreßpartei „Esmeralda“ 
hat den Quai und die Eiſenbahn auf den Lobos-Inſeln zerſtört, 
um die Verſchiffung von Guano durch den General Balmaceda 
zu verhindern. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Culm, 20. Juni. (Verſchiedenes.) Eine recht 
jugendliche und vielverſprechende Diebin iſt die 12 Jahre alte 
Emilie Boehnke von hier, die mit ihrer Stiefſchweſter, der 
17jährigen Bertha Moldenhauer, nicht weniger als 7 Hühner: 
diebſtähle ausgeführt hat. Die beiden Menſchen treiben ſich ſchon 
ſeit längerer Zeit in der Umgegend von Culm umher. — Auf 
der hieſigen Poſt wurde vor einiger Zeit ein Einmarkſtück an⸗ 
gehalten, weil es dem betreffenden Beamten zu leicht erſchien. 
Beim Nachwiegen wurde eine Gewichtdifferenz von ca. / Gramm 
feſtgeſtellt. Eine Prüfung des Geldſtückes bei dem Münzmetall- 
depot des Reiches in Berlin ergab, daß das qu. Einmarkſtück 
eine durch Auflöſungsmittel gewaltſam beſchädigte und am Ge⸗ 
wicht verringerte echte Münze iſt. Das Einmarkſtück iſt durch 
Einſchneiden für den Verkehr unbrauchbar gemacht uud dem 
Eigenthümer zurückgegeben worden. 
ulm, 19. Juni. (Schwindler.) Der Sohn 
einer hier wohnenden armen Wittwe hatte vor einiger Zeit in 
verſchiedenen Zeitungen für ſeine hier in Culm ſein ſollende 
Tabakfabrik bezw. für die Filiale in Berlin einen Caſſirer ge- 
ſucht. Ein Bewerber, dem die zu ſtellende Caution doch zu Be⸗ 
denken Veranlaſſung gab, zog hier Erkundigungen ein, welche den 
ganzen Schwindel aufdeckten. Der vielverſprechende junge Mann 
hat eine Strafe wegen verſuchten Betruges zu gewärtigen. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 19. Juni. (Vom Rüben⸗ 
ſtand.) Viele Schulen des Kreiſes ſind auf zwei Wochen ge- 
ſchloſſen, damit die Kinder beim Rübenhacken und Verziehen 
mithelfen können. Die feuchte Witterung iſt für die Rüben 
recht paſſend geweſen. Bei Eintritt warmer Tage kann man 
zum Einheimſen der Rüben ſchreiten. Die Heu- und Kleeernte 
hat des vielen Regens halber noch immer aufgeſchoben werden 
müſſen. Der Roggen ſteht noch in Blüthe. Faſt zwei Wochen 
hat ſich der Blütheprozeß in die Länge gezogen, ſodaß man auf 
ein ſehr ungleiches Reifen ſchließen kann. 

— Konitz, 19. Juni. (Begnadigt.) Die Dienſtmagd 
Katharina Kozlinska von hier war im Jahre 1883 vom hieſigen 
Schwurgericht wegen Mordes zum Tode verurtheilt, indeſſen zu 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden. Nunmehr iſt 
ſie 1891 vom König ganz begnadigt, und demzufolge aus der 
Strafanſtalt zu Fordon entlaſſen worden. 

— Filehne, 20. Juni. (Erkenne Dich ſelbſt!) Im 
„Filehner Stadt⸗ und Landboten“ Nr. 58 veröffentlicht ein Herr 
Grahlmann folgende Erklärung: „Der Unterzeichnete macht 
hierdurch bekannt, daß, wer ihm Geld, Getränk oder ſonſt ders 
gleichen Waaren borgt, der kann es als verloren achten, denn 
zur Verſchwendung will ich nichts geborgt haben!“ 

— Elbing, 20. Juni. (Blutvergiftung) Durch 
einen ſeltenen Fall von Blutvergiftung hat der Arbeiter Kaminski in 
Brodsende den rechten Arm verloren. Er trug nämlich einen 
Stock mit einer Bleikugel, von welcher Bleioxyd in eine kleine 
Wunde am Daumen drang. K. beachtete dieſelbe nicht, bis der 
Daumen und der ganze Arm ſtark anzuſchwellen begann. Mehr⸗ 
maliges Schneiden blieb erfolglos, uud jo mußte der Arm abge: 
nommen werden. 

— Elbing, 20. Juni. (Se. Majeſtät der König) 
haben geruht, Herrn Oberbürgermeiſter Elditt hierſelbſt die Er⸗ 
laubniß zur Anlegung der goldenen Amtskette bei geeigneten Ge— 
legenheiten zu ertheilen. 

— Danzig, 19. Juni. (Wirthſchaftliches.) In 
dieſer Woche ſtieg die Getreidezufuhr aus Rußland Es wurden 
auf der Speicherbahn ausgeladen am Montag 120, Dienſtag 
82, Mittwoch 37, Donnerſtag 47 und heute 67 Waggons. In 
dieſen Zahlen ſind auch die mit Hanfſamen, Bohnen, Rübſen, 
Kleien, Erbſen u. ſ. w. beladenen Waggons mit einbegriffen. 
In dieſem Jahre iſt der ſeltene Fall vorgekommen, daß z. B. 
heute das Pfund Seefiſch billiger war als Roggenbrot. Es 
koſtete das Pfund Brot 18 — 19 Pf., das gleiche Gewicht Dorſch 
und Flundern dagegen nur 8 —10 Pf. Ferner iſt es mit 
Freuden zu begrüßen, daß durch bedeutende Zufuhren die Gemüſe⸗ 


\ 


finten. Auch werden bereits große neue Kartoffeln zu 


reiſe 
1 geboten. 


15 Pſennig das Pfund feil 
* Tüſtt 15 Juni. (Plötzlicher Tod) Herr Amts⸗ 
gerichtsrath Meyhöfer wurde heute Mittag nach der Rückkehr 
vom Gericht, wo er noch in voller Friſche ſeines Amtes gewaltet, 
vom Herzſchlage getroffen. Der Tod trat ſofort ein 

— Poſen, 20. Juni. (Der äl teſte Soldat.) Einen 
Tag vor ſeinem 92. Geburtstage wurde heute der älteſte Soldat 
des Heeres, der in weiten Kreiſen bekannte Schlüſſelmajor des 
Kernwerks Feldwebel Werner zur großen Armee abberufen. 
Werner war am 20. Juni 1799 in Rakwitz geboren, diente im 
18. Regiment, mit welchem er im polniſchen Aufſtand 1830 ins 
Feld rückte, und wurde ſchon 1860 Schlüſſelmajor des Kern⸗ 
werks. Im Frühjahr 1889, als der Kaiſer zur Beſichtigung der 
Ueberſchwemmung nach Poſen kam, ließ er ſich den alten treuen 
Soldaten vorſtellen, ſpäter ſchenkte er ihm zum 90. Geburtstag 

Mk. 
12 — Poſen, 19. Juni. (In der heutigen Stadt- 
verordnetenverjammlung) wurde beſchloſſen, an den 
Kaiſer ein Dankſchreiben zu richten für das Geſchenk von 
20 000 Mk., welches er für die von dem diesjährigen Hoch⸗ 
waſſer Geſchädigten bewilligt hat. 3 
» 
Socales. 
Tborn, den 22, Juni 1891 

— Das Abſchiedsgeſuch des Negierun aspräſidenten von 
Marienwerder, Herrn Freiherrn v. Maſſenbach iſt genebmigt worden. 
am Sonnabend trat derſelbe von feinem Amte zurück. Im Laufe des 
Vormittags verabſchiedete er ſich zunächſt von den Subaltern⸗ und 
ſodann von den böheren Beamten der kal. Regierung. Die Letzteren 
widmeten ibm ein Erinnerungsgeſchent. Um 5 Uhr Nachmittags fand 
im Cioilcaſino ein Abſchiedseſſen von etwa 130 Gedecken ſtatt, au welchem 
auch faſt die ſämmtlichen Landräthe des Bezirks tbeilnabmen. 

— Prediger⸗Seminar. Für Weſtpreußen iſt, nach der 
„Kreuzzeitung“, die Errichtung eines Prediger⸗Seminars in Ausſicht 
genommen. Man richtet bierbei die Aufmerkſamkeit namentlich auf 
ſolche Orte, in denen fiskaliſche Gebäude zur Verfügung fteben; bierbei 
kommen zunächſt Culm und Rynsk in Betracht. In den nächſt jährigen 
Etat dürften auch die Koſten für dieſe Anſtalt eingeſtellt werden. 

— Wontonir Uebung. Ende Juli beginnt bei Grauden die dies⸗ 
jährige große Pontonir⸗Uebung, an welcher die Pionierbataillone des 
17. Armee⸗Corps (Thorn), 1. Armee⸗Corps (Graudenz), 2. Armee⸗ 
Corps (Stettin) und Garde-Corps Theil nehmen. Die Uebung wird 
3 Wochen dauern. 

— Concert. Zu dem am Sonnabend Abend im Vietoria⸗Tbeater 
ſtattgefundenen Concert zum Beſten der aus Rußland Ausgewieſenen 
batten ſich gegen 250 Perſonen eingefunden. Eröffnet wurde das 
Concert mit einem Trio (C Mol von Beethoven für Violine, a Cello 
und Clavier. Die dann folgenden Lieder, welche von einer bieſigen 
jungen Dilettantin geſungen wurden, fanden eine freundliche Aufnahme 
und die verdiente Anerkennung Seitens des Auditoriums. Das 
Violin⸗Concert VII von Beriot trug dem Vortragenden, Herrn Stads⸗ 
boboiſten Schallinatus, rauſchenden Beifall ein, die Ausführung war eine 
künſtleriſche und techniſch vollendete. Infolge des günfligen Weiters 
fand der zweite Theil des Concerts: Militärmuſik, außgeführt von der 
Fuß⸗Artillerie-Capelle, im Garten ſtatt. Die Entree⸗Einnahme belief 
ſich auf über 300 M. N 

— Zum Kreisturntage. In der Turnerſchaft macht fich eine 
träftige Bewegung bemerkbar, welche eine Einschränkung der Gefte for⸗ 
dert. Auch unſer Kreis hat ſchon vor 27 Jahren aufgebört, feine Feſte 
jährlich zu feiern. Das vorige Jahr war ein Jeſtiabr: ein Feſt hätten 
wir in dieſem und dem folgenden Jahre nicht bierber dekommen. Die 
bieſigen Turner getrauen ſich auch nicht zu einem ſolchen einzuladen, ſo 
lange unſere Stadt weder einen geeigneten Turnplatz, noch eine wirk⸗ 
liche Turnyalle, noch probemäßige Gerätbe bat oder leicht berftellen 
zann. Die letzteren ließen ſich ja beſchaffen, aber wobin damit? Jeden⸗ 
ſalls ift heut ein größeres Turnfeft nur da denkbar, wo für das Turnen 
ſelbſt auch bei Regenwetter geeignete Unterkunft vorbanden iſt. Aus 
dieſen Gründen bat der bieſige Turnverein gerade letzt den Turntag 
bierber eingeladen, wo mit demſelben zwar ein Kreisturnen und eine 
Kreisturnfahrt verbunden wird, aber weder ein Feſtzug noch ein Wett 
turnen. Allerdings möchte er die Abgeordneten und die ſonſtigen @üite 
mit einem feſtlichen Eindrucke von bier ſcheiden ſehen, aber er iſt es 
zuftieden, daß eine kleinere Zahl kommt als zu einem Feſte, und to 
ſehr er wünſcht und vofft, daß recht viele feiner Mitbürger an den 
Veranſtaltungen ſich betheiligen, fo bat er doch geglaubt, die Arbeiten 
nur auf die Schultern des Vereins nehmen und nicht die ganze Bürger 
ſchaft zur Bildung eines Komitees in Anſpruch nehmen zu müſſen. Die 
vorbereitenden Arbeiten find übrigens überall in der Bürgerſchalt auf 
das bereitwilligſte Entgegenkommen geſtoßen Möchte daſſelbe von 
dem ganzen Verlaufe der feſtlichen Zuſammenkunft gelten. 

— Die Pötter ſche Theater⸗Geſellſchaft, welche fi bier eines 

guten Renommees erfreut, trifft am 7. Juli bier ein und wird im 
Victoria⸗Theater eine grözere Reibe Vorſtellungen geben. Die Geſell⸗ 
ſchaft ſpielt gegenwärtig in Culm, wo ſie ſich während ibres bereits 
mebrwöchentlichen Aufenthalts großer Anerkennung und regen Zuſpruchs 
€ ut. 
En Der Fechtverein und die Kriegerſecht⸗Auſtalt feierten am 
geſtrigen Sonntag, begünftigt vom ſchönſten Wetter, Sommerfefte, 
erſterer im Kiegeleipart, letztere im Wiener Caffee zu Mocker. Beide 
Feſte waren recht ſtark frequentirt und nahmen einen woylgelungenen, 
ungeſtörten Verlauf. Die zahlreichen Zerſtreuungen und Volksbe 
luſtigungen für Gro; und Klein boten einem Jeden Gelegenheit, ſich 
nach feiner Art zu unterhalten. 

— Verſammlung. Eine geſtern in der Innungsherberge ſtattge⸗ 
fundene Verſammlung der Maurerinnung bat beſchloſſen, am 5. Juni 
er bier eine allgemeine Maurerverſammlung abzuhalten. 

— Schul- Ausflüge. Die Bürger⸗Mädchenſchule unternabm beute 
einen Ausflug nach Ottlotſchin, während das Gomnaſium für 
feinen Ausflug nach Barbarken den morgigen Tag in Ausſicht ge- 
nommen hat. 

— Wie wir hören, iſt am 16. d. M. in dem ruſſiſchen Städtchen 
Zgierz bei Lod am Abend bei ſtürmiſchem Regenwetter eine Brieftaube 
aufgefangen, welche den Stempel 77 und die Bezeichnung: „Königliche 
Fortifieation Thorn" und „Cüftrin nach Thorn“ trug. 

— Das Reichsverſicherungsamt hat entſchieden, daß der Tod 
der Arbeiter bei der Feldarbeit durch Blitz als Betriebsunfall anzuſeben 
ift, daß alſo die Genoſſenſchaft zur Entſchädigung der Hinterbliebenen 
des Arbeiters verpflichtet iſt. . 

— Breunkalender für die Woche vom 22. bis zum 29. Juni: 
Abendlaternen: Bon 9½ bis 11 Ubr, Nachtlaternen von 11 Ubr Nachts 
bis 2 Ubr früb. 

— Die Thorner Eiſenbahnbrücke iſt gegenwärtig die länaſte 
Eisenbahnbrücke über die Weichſel, wie Überhaupt Deutſchlands, fie bat 
bekanntlich eine Länge von 1272 Metern. Nach Fertiaſtellung der 
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Eiſenbahnbrücke dei Fordon nimmt allerdiags dieſe mit ihren 1325 
Metern Länge die erſte Stelle ein. Die Brücke bei Graudenz iſt 1092 
Meter, viejenige bei⸗Dirſchau 785 Meter lang. In Europa übertreffen 
die Fordoner Brücke nur die - folgenden Eiſenbabnbrücken: Tay⸗ 
Brücke 3200 Meter, Fort-Brüde 2394 Meter, Moerdyk⸗Brücke 1470 
Meter, Wolga Brücke bei Sysran, Rußland, 1438 Meter. Wenn die 
Cernavoda-Brücke über die Donau in Rumänien über beide Arme der 
Donau, einſchließlich der dazwiſchen liegenden Balta-Inſel, fertig iſt, 
dann bat ſie mit etwa 3330 Meter Länge den Rubm, die längſte eiſerne 
Brücke der Welt zu ſein. 

— Die Thorner Gerichtsvollzieher, ſowie diejenigen von Breslau, 
Poſen, Königsberg, Stettin fordern ale ibre Amtscolleg en auf, einer 
Petition beizutreten, welche verlange, daß den Gerichtsvollziebern fortan 
geſtattet werde, ihre Dienſtverrichtungen in Civilkleidern vorzunehmen; 
die Uniform ſoll durch eine Legitimationskarte erſetzt werden; in Aus⸗ 
nahmefällen ſoll die Anlegung der Uniform geſtattet ſein, dann aber 
die Uniform ſelbſt durch einen Säbel und eine Militärhoſe ergänzt 
werden. 5 

— Im Monat Mai ſtellten ſich die Narktpreiſe bier in Tborn 
für 100 Kilogramm Weizen auf 22,53 M., Roggen 19 — M., Gerfte 
15 M, Hafer 20 M., Kartoffeln 6,72 M., Heu 5 M. Von den 20 
Marktorten unſeres Regierungsbezirkes wurde in Cbriſtburg und 
Tuchel der böchſte Preis für Weizen bezablt, nämlich 26,12 reſp. 26,66 
M, am billigſten waren der Roggen und die Gerſte in Thorn. Die 
Fleiſchpreiſe behaupten dagegen noch immer gegen alle anderen Markt⸗ 
orte in Thorn den böchſten Stand. Wäbrend hier das Kilogramm 
Kalbfleiſch 1,09 M. und das Hammelfleiſch 1,20 koſtete, zahlte man z. B. 
in Neumark nur 0,47 reſp. 1 — und in Stuhm nur 0,55 M. reſp. 
1,05 M. 

— Die Cenſur der Handelskammerberichte iſt aufgehoben! 
Fürſt Bismarck batte bekanntlich in ſeiner Eigenſchaft als preußiſcher 
Handelsminiſter angeordnet, daß die Handelskammern ihre Berichte 
nicht eber veröffentlichen dürften, als bis ſie von ihm genehmigt worden 
ſeien. Gegen die Aufrechterbaltung dieſer Anordnung hatte u. A. auch 
die bieſige Handelskammer bei dem Handelsminiſter wieder⸗ 
bolt petitionirt. Wie uns beute aus Berlin berichtet wird, ſoll die 
Cenſur der qu. Berichte jetzt vom preußiſchen Staatsminiſterium auf⸗ 
gehoben ſein. 

— Gewitter. In letzter Nacht zwiſchen 1 und 2 Uhr zog über 
unſere Stadt ein ziemlich beftiges Gewitter, welches zeitweiſe von 
ftrömendem Regen begleitet war. Auf der Bromberger Vorſtadt zer ; 
ſrlitterte ein Blitzſtrabl einen Baum, ſonſt wurde Schaden nicht ver⸗ 
urſacht. Die Temperatur hat ſich indeß nicht abgeküblt, der Thermo- 
meter zeigte beute in der isrübe im Schatten bereits 16 Grad R. 

— Strafkammer. In der Sonnabend -Sitzung kamen folgende 
Sachen zur Verbandlung: Die Arbeiter Johann Binkowski, Theofil 
Bolakowski, Andreas Ziolkowski, Lorenz Wronkowski und Franz Sy: 
manski waren wegen Körperverletzung angeklagt. Die Sache endete mit 
der Freiſorechung der Angeklagten, weil die Beweisaufnahme kein bins 
reichendes Belaſtungsmaterial ergeben hat. Der Arbeiter Johann Szy⸗ 


manski aus Grubno erhielt wegen 2 einfacher und eines ſchweren Dieb⸗ 


ſtabls 4 Monate und fein Genoſſe. Arbeiter Jobann Buczkowski aus 
Mocker wegen eines ſchweren Diebſtabls 3 Monate Gefängniß. Als 
febr gefährliche Verbrecher wurden die Arbeiter Johann Zielinski und 
Franz Jaguszewski obne Domizil und zur Zeit in Haft bezeichnet. 
Beide find wiederholt und auch ſchon mit Zuchthaus wegen Eigenthums. 
vergebens vorbeſtraft und nun haben ſie ſich wiederum wegen mehrerer 
ſchwerer Diebſtäble, darunter wegen des in der Nacht vom 2. zum 
3. Januar d. J. bei der Frau Genzel bierſelbſt — Victoriagarten — 
verübten Einbruchsdiebſtah s, zu verantworten. Sie find im Zuchtbauſe 
bekannt geworden und baben nach ihrer Entlaffung aus demſelben mit 
vereinten Kräften ihr unſauberes Handwerk fortgeſetzt. Mit welcher 
Frechheit ſie gehandelt baben, deweiſt der Umſtand, daß fie bei dem 
Kaufmann Weſſolowski in Briefen 4 mal hintereinander auf demſelben 
Wege eingebrochen ſind; ihr Beſtreben ging bauptſächlich dahin, das 
eiferne Geldſpind zu öffnen. Bei dem letzten Weſſolowski'ſchen Dieb⸗ 
ſtahl wurden fie nach längerer Verfolgung abgeſaßt, wobei fie ſich zur 
Webr ſetzten und auf die Verfolger aus ihren Revolvern ſchoſſen ⸗ 
Die erſte Kugel. welche Jaguszewski abſchoß, ging dem Hausknecht 
Moch dicht am Kopfe vorbei und die zweite ſtreifte ihn an der Bruſt. 
Die Angeklagten wurden eines verſuchten und ö vollbrachter ſchwerer 
Diebſtäble, Jaguszewski auch noch der vorſätzlichen Körperverletzung 
überführt und zu einer Zuchtbausſtrafe von je 15 Jahren und Ehr- 
verluſt auf die Dauer von je 10 Jabren verurtheilt, auch wurde ihre 
Stellung unter Polizeiaufſicht für zuläſſig erklärt. Die Stellmacherfrau 
Julianna Mederski aus Gr. Wallic,, welche den vorbezeichneten Ange ; 
klagten einzelne Gegenſtände von den geſtohlenen Sachen abgenommen 
bat, erhielt wegen Hehlerei 3 Monate Gefängniß. 

— Zärtliche Verwandte. Im Kreiſe der Seinen feierte geſtern 
der Haus⸗ und Fuhrhalterei⸗Beſitzer T. auf Culmer Vorſtad: fein Ge- 
burtstagsſeſt, zu welchem ſich auch fein Schwager, der Hausbeſitzer P. 
von genannter Vorſtadt, ſowie einige Freunde mit ihren Frauen einge⸗ 
funden hatten. Während die Männer im Zimmer gemüthlich beim 
Glaſe Bier dem Kartenſpiel huldigten, ſaßen die Frauen in dem vor der 
parterre gelegenen Wohnung befindlichen Gärtchen und unterhielten ſich. 
Dies in vollſter Harmonie befindliche Familienleben ſollte ſich nicht 
lange des friedlichen Glücks erfreuen, denn zwei Schwäger des Ge⸗ 
feierten, die im Nebenbauſe wobnenden auf der Vorſtadt wobl bekannten 
Gebrüder H, ſowie deren Angehörige waren nicht zu dem Feſte geladen, 
was wohl ibren Aerger darüber bervorgerufen haben mag. In der 
elften Nacht-Stunde trat unaufgefordert und ohne jede Veranlaſſung der 
eine der Brüder zu den Männern ins Zimmer, nicht etwa um ſeinem 
Eidam T. in ſinniger Weiſe ſeinen Glückwunſch darzubringen, ſondern 
feinen andern Verwandten P. mit einem Knotenſtock zu be droben, was 
unter der Geſellſchaft den lebbafteſten Unwillen bervorrief und man com- 
plimentirte den Störenfried hinaus. Da demſelben nun dieſe nichts 
weniger wie geſchmackvolle Abſicht, feinen Verwandten zu mißbandeln, 
mißlungen war, begab er ſich in Gemeinſchaft mit feinem Bruder nach 
des mit Schlägen bedrohten P. Behauſung und zerſchlugen dort in 
rabiater Weiſe die Hausthür und Fenſter, fo daß die Einwohner des 
demolirten Hauſes für ihr Leben fürchteten. Nach dieſem rohen Act 
begaben ſich dieſe zärtlichen Schwäger zu dem Haufe des T. zurück, 
zertrümmerten dort die Fenſter mit großen Steinen, ſo daß die Fenſter⸗ 
treuze barften und andere Sachen im Zimmer durch die Wurſgeſchoſſe 
beſchädigt wurden, zerſchlugen in dem darauf folgenden Handgemenge 
ein vierteldutzend Stühle in Atome und mißbandelten das Geburtstags⸗ 
kind und deſſen Gäſte. — Durch unſchöne Worte betheiliaten ſich an 
dieſer rohen Scene die andern ungeladenen Verwandten und feuerten 
dadurch den Muth der Raufbolde an, welche, nachdem der zufällig des 
Weges kommende Gendarm herzu kam, davonliefen. Da die Macht⸗ 
befugniß dem Gendarmen dort nicht zukommt, wurde der Revierpoltziſt, 
Herr Decome gebolt, welcher fofort erſchien und den äußeren Frieden 
wieder berftellte und zur Sicherheit desfelben die Nachtwächter daſelbſt 
poſtirte. Um vier Ubr in der Früh wollte Herr Decome die Gebrüder 
„ausheben“, doch war das Neſt leer. 


Die Geſchädigten werden die 


Sache der Staatsanwaltſchaft übergeben uud dürfte dieſe den Stören⸗ 
frieden von der Vorſtadt für längere Zeit ſicheres Obdach geben, wo 
dieſelben in Muße nachdenken können, wie man als zärtliche Verwandte 
ſeinen Schwägern zum Wiegenfeſte gratuliert. Herr T. draucht dieſen 
Tag ſicherlich nicht im Kalender extra zu vermerken. 

— Ermittelt. Den Bemübungen unſeres Polizei⸗Commiſſars 
Herrn Zeiz iſt es gelungen, einige der rohen Subjekte, welche vor einiger 
Zeit Nachts zwei Damen und einen Herrn im Glacis vor dem Brom⸗ 
berger Thore anfielen und nach ibnen ſchoſſen, zu ermitteln reſp. zu 
verhaften. An dem Attentat find 5 Burſchen (und zwar 3 Malerlehrlinge 
und 2 Schiffer betyeuligt), der Hauptkumpan Malerlehrling Sawatzki, 
welcher die Schüſſe abgefeuert batte, ſitzt bereits binter Schloß und 
Riegel, der Aufenthalt der beiden anderen Lehrlinge iſt bekannt, während 
nach den Schiffern noch geſucht wird. Auf die Entdeckung der Thäter 
war bekanntlich Seitens der Staatsanwaltſchaft eine Belohnung von 
300 M ausgeſetzt. Sawatzki iſt übrigens auch eines beim Cigarren⸗ 
händler Fenske verübten ſchweren Diebſtahls dringend verdächtig. 

— Einbrüche. In der Nacht zum Sonntag wurde in den Laden 
des Kaufmanns Herrn Dann in der Gerechtenſtraße eingebrochen. Die 
Diebe fanden in der Ladenkaſſe indeß nur Kupfer- und einiges Nickel⸗ 
geld vor, welches fie nicht mit ſich nahmen, aus Unmuth über die 
zeringe Beute aber argen Unfug verübten. — Ein zweiter Einbruch 
wurde in letzter Nacht beim Buchbinder Herrn Schulz verübt. 

— Polizeibericht. Am Sonnabend und Sonntag wurden insge⸗ 
ſammt 11 Perſonen verhaftet. 


Kunft, Literatur und Wiſſenſchaft. 


Göhres „Drei Monate Fabrikarbeiter“ 
iſt innerhalb 14 Tagen in 10 000 Exemplaren abgeſetzt worden. 
Die Verlagshandlung zeigt den Beſtellern an, daß das zweite 
Zehntauſend unter der Preſſe iſt und erſt wieder am 25 d. Mts. 
geliefert werden könnte. Auch hier iſt, wie uns mitgetheilt, von 
dieſem bemerkenswertdgen Buche eine große Anzahl abgeſetzt 
worden. 


Preußische Klaſſenlotterie. (Ohne Gewähr.) Ziehung 
vom 19. Juni Nachmittags. 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 24 032. 

1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 181415. 

4 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 14360 25 047 46 769 
172 522. 

41 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 5295 8256 10 723 


10 944 19 319 23 197 24637 27 983 29 211 31 799 
32 237 33 048 40 452 43 075 47478 47596 52 643 
58 234 61577 65 698 66331 71 754 83 689 95 604 
107 022 110 960 111 732 112 523 113 276 121 169 
140 447 146 733 150 475 154 427 154 980 163 115 
170 669 173273 177 138 181 359 186 092. 

26 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 3762 19 136 24572 
27091 31646 39 192 47 136 62 892 68 284 70 526 
70 582 75 675 76 508 86023 87 873 93 607 95 616 
97 891 103 080 123 784 148 870 151 364 154215 


166 946 182027 182 778. 

34 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 2167 8028 9741 
15 477 21 936 23 169 30 059 31 389 35 263 37475 
41 638 43015 56885 61 647 63876 66886 74 872 


79 461 84066 85 200 86 212 96 371 96 513 98 115 
131 140 137 394 147 793 150 536 154 985 159 369 
169 559 175 146 183 324 189 838. 
Ziehung vom 20. Juni. Vormittags. 
1 Gewinn von 75 000 M. auf Nr. 140 922. 
3837 17 552 


3 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 
A. 


118 711 

4 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 7593 50 614 115 764 
155 490. 

43 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 2608 7000 8631 
11372 14537 21 704 24 389 30 015 30 419 35 844 
50 239 50 348 59 867 63 007 71 223 72086 87 748 
91457 92583 94641 95398 103 040 110 904 112 547 
112619 113568 117259 121857 126869 130061 
136 976 137 196 140291 147C95 149493 155 496 
160 639 168 826 169 658 175 479 176203 179 109 


185 096. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung“. 
Warſchau, 22. Juni. 1 Uhr 21 Minuten. Waſſer⸗ 
ſtand geſtern 1,60 Meter, heute 1,67 Meter. 

Tiflis, 22. Juni. 3 Uhr 2 Minuten. Unweit 
Saljan überfiel eine Bande von 17 Räubern den Poſt⸗ 
wagen mit zwei Paſſagieren, tödtete dieſelben, verwun⸗ 
dete den Poſtillon und plünderte die Nachbardörfer. 
Eine Eskadron Koſaken iſt gegen die Räuber entſandt. 

— — — || — — 


Verantwortlicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in Chor. 


Handels- Nachrichten. 
Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 22 Juni. 
Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 22 6. 91. 130. 6 9i. 


Ruſſiſche Banknoten p. Oassa . . 237,85 238,70 
Wechſel aut Warſchau kurz 237,25 | 238,45 

Deut ſche Reichsanleibe 3%, pro e. 98,70 98,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. ; 74.— 74,10 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 1,90 | 22,20 
Meftpreußiihe Pianpbrieie 3¼ proe 95.10 | 95.80 
Disconto Commandit Antbeile 8 180,60 181,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 174,00 173,95 
Weizen: unn ß DR 235,.— | 224.— 
September⸗Oelvber. 210,75 210, — 

loco in New dort. Due 110,50 109,90 

Roggen: loo r g 216,.— 213, — 
e N RE ee 215,20 | 215,— 
NID 3 209,70 | 209,20 
Seprember-Ditober . u 196,50 | 195,— 

Rüböl: Jun! J 59,7 59,50 
September October. 59,6 59,50 

Spiritus: 50er loco A Ä N — Er 
70er loes > 8 9 0 A 49,80 49,90 

70er Iunt-Yult- “riaamandnna 48,70 48,70 

70er Sept DI: . 200 47,20 46,70 


Reichsbank⸗Discont 4 p&t — Lombard⸗Zinsfuß 4½reſp. 5 Cpt. 
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Geftern- Nachmittag 5 Uhr 0 
verſchied nach langem, ſchwerem 
Leiden meine innigſt geliebte 
Schweſter 


Eugenie 
im 21. Lebensjahre, welches tief⸗ 
betrübt anzeigt. 

Martha Gartenmeister, 

geb. Harıwiz. 

Die Beerdigung findet Mitt 
woch Nachmittag 5’, Uhr von 
* St. Georgen⸗Leichenhalle aus, 

att. 


Bekanntmachung. 
Der nächſte Kram⸗, Vieh- u. Pferde⸗ 
markt findet in Culmſee am | 


Donnerſtag, 25. Juni cr. 
und nicht, wie im Hauskalender pro 
1891 angegeben, am 25. Juli er, ſtatt. 

Culmſee, den 19. Juni 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die der Stadt Thorn zuſtehende 
Fährgerechtigleit über den Weichſel⸗ 
ſtrom ſoll vom 1. Januar 1892 bis 
zum 31. December 1897, alſo auf 
6 Jahre öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. Die Fährgerechtigkeit 
iſt eine ausſchließliche, anderen Per⸗ 
ſonen als dem ſtädtiſchen Fährpächter 
iſt das Ueberſetzen gegen Entgelt bei 
Strafe verboten. Die Fähre bildet die 
kürzeſte Verbindung zwiſchen der Stadt 
und dem auf dem anderen Ufer liegen- 
den Haupt- und Güterbahnhof Thorn 
nebſt Beamtenhäuſern, ferner den drei 
Badeanſtalten, der 2500 Einwohner 
zählenden Stadt Podgorz und einer An⸗ 
zahl ländlicher Ortſchaften, welche 
ſämmtlich mit Thorn durch wirthſchaft⸗ 
liche und geſchäftliche Intereſſen eng 
verbunden ſind. 

Der normale Fährpreis für Perſo⸗ 
nen beträgt für eine einmali ze Ueber: | 
fahrt 5 Pfg. Zur Uebernahme der 
Pacht ſind zwei gute Dampfer, der eine 
davon zur Reſerve, für je mindeſtens 
80 Perſonen erforderlich, u. vom Fähr ⸗ 
pächter zu ſtellen. Die Ausbietung 
erfolgt im Wege der Submiſſion, mit 
entſprechender Aufſchrift verſehene An⸗ 
gebote ſind b 5 

bis zum 22. Juli d. Js., 

Nachmittags 6 Uhr 
in unſerem Bureau U einzureichen. Da- 
ſelbſt liegen die Pachibedingungen bis 
zum Termin zur Einfiht aus und 
können von dort gegen 1 Mk. Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden. Die Pacht⸗ 
bedingungen müſſen vorher entweder 
durch Unterſchrift oder beſondere ſchrift⸗ 
liche Erklärung ausdrücklich als bindend 
anerkannt werden. Die Bietungscaution 
beträgt 600 Mk. und iſt vor dem Ter⸗ 
min in Staatspapieren zu mindenſtens 
3½ % nebſt Coupons und Talon oder 
baar bei unſerer Kämmereikaſſe zu 
hinterlegen. 


AdolphBiuhm, 


Jämmtliche Kleiderſtoffe 


Zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Damen- Confection 


Bar — zu noch nie dageweſenen PVreiſen.. BE 
Seinen: und Baummwollwaaren, 


ſowie 
Gardinen, Teppiche, Möbelstoffe, 
Tischdecken, Läuferstoffe, 


Trieot - Taillen und Kinderkleidehen 
im Preiſe bedeutend herabgeſetzt. 


— Kleiderstofl-Reste 


sehr billig. 


Breitestr. 88. 4 N 0 | p h B | I h m „  Breitestr.88. 


in großer Auswaßf. 
upon nayr m 


— aJınaj1o9) al 


Schwarze Heiden-Hfoffe 


Saison- Ausverkauf. 


Jeſte Prei e. 


Norddeutscher Lloyd. |, Ylicier. ee 
Post- und Schnelldampfer Manöver 4 Milzen Streich Gone ert 
n BREMEN. 3 l. . au ao. om 


— C Klin "Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 
Newyork Baltimore " Brüdenftr. 18. , nat. 10 Ar 


ei ———— Müller, 
Ostasi en Ein photo Ir. Apparat, Königl. Militär Muft-Dirigent. 
Südamerika 


— 
* 


8 Australien wenig gebraucht. (Plattengröße 9X12)] eee, 
Kgl. Gymnaſium. 


zu verkaufen. Näh. in der Exp. d. Ztg. 
La Plata it arft 151 Auf dem Rückwege von Barbarken 
am 23. d. Mt3. wird der Zug der 


* 
iſt die erſte Etage, beſtehend 1 Schüler ca. alle 20 Minuten anhalten, 


— 


Thorn, den 19. Juni 1891. Nähere Auskunft ertheilt: 
Der Magiſtrat. F. Mattfeldt, Berli 3 N aus 6 Zimmern, Küche mit um die nachfolgenden Wagen paſſiren 
| u . Berlin, nvalidenſtraße 93. Kalt⸗ und Warmwaſſer⸗ zu laſſen. Die Inhaber von Fuhr⸗ 
— —— leitung und ſämmtlichem werken werden hiervon mit der Bitte 


SGrundſtück, 


yart) Ausg. Straßenbahn, Wohnhaus Franz Chriſtoph'⸗ Fußboden-Glanzlack 


mit 6 Zim. im Erdgeſchoß und 4 Zim. 


Zubehör von ſofor t in Kenntniß geſetzt, nicht an dem Zug 

| „ ge 
zu vermiethen Zu erfragen I vorbeizufahren, ſolange derjelbe in Ve⸗ 
2 Treppen. wegung iſt. 


Dr. Hayduck, 


im J. Stock ſowie Gart. Stallg. und ſofort trocknend und geruchlo n meinem neuen 

Wagenremiſe, alles neu renovirt, iſt gelbbraun, mahagonf, nußbaum, Kae — 3 an - Borftadt take F 

im Ganzen zu vermiethen event. auch zu von Jedermann leicht anwendbar Nr. 103 iſt die IL Etage be Herrſch Wohnungen 
k r ; N 


verkaufen. Näh. Gerberſtraße 267b. allein ächt in Thorn bei Hugo Claass, Butterſtr. 


5 A. Burczykowski. ſtehend a. 5 gr. Stuben, Bade- (eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 


a | are ara. — 1 Aale en 1000 ene zu ed durch 
k 1 ; 11 | reichl. Nebenräumen für r. San 
Weges Günsefedern, Beſen u. Bürſten, Dr. pralgersade Magentropen] Ttara zu vermieten; alt] Broubeger-Bortant, Shutr, 198 
wie sie von der Gans kommen, mit Roßhaar⸗, Borſten⸗, und helfen Jofort bei Sodbrennen, Jäuren, Pferdeſtäll., Jutterböden Zimmer, Küche und Zubehör vom 
a 9 Pferdeſtäll., J „Wa 

den ganzen Daunen, habe ich abzu- Piaſſavabeſen, Migräne, Magenkr. Uebelk. Leibſchm. iſe u di laß fü 1. Auguſt oder 1. October d. Js. 
geben u. versende Postpackete enthalt, N „ Handeger. Verſchlm. Aufgetriebenſein, Skroph. ꝛc. genrem ſe . Burf enge aß f. 1 an vetin. Gärtnerei Hintze 
9pfd. Netto à Mk. l, 40 p. Pfd. 0 Srob ber, Gegen Hämorrhoiden, Yartleibigkeit' | 1200 Jak. (Celeph im Hauſe.) Philosophenweg. 


Bobnerbürſten. brauchsanw. Zu haben in den Apotheken 
Zerpiäbefen, a Fl. 60 Pf. 15 Maurermſtr. Jacobsſtr. 318 J. 


gegen Nachnahme oder vorherige Ein- Scheuer bürſten. machen viel Appetit. Näheres die Ge⸗ G. Plelsue 33„„„ 5 
| Die 2. Etage 


sendung des Betrages. — Für klare 


Waare garantire und nehme, was 
ift vom 1. October zu vermiethen. 


nicht gefällt, zurück. a De Eis abril Sen 5 chbnſt 
22 . Pin zuverläſſige r Ii dem im der ſchönſſen Lage a 5 
Rud. Müller,] 34 a Wicsbiniten, | wag- 5 Sutich Er BR 94 Keilgerdenkmal be Jacob Siudowski, 
Stolp in Pommern. a a Wöbebürten | | er - legenen, aufs Herrſchaftlichſte ein. Eulmerftr. 335. 
— —ꝛ—ñ. N BD wWöbeltiopfer, wird von fof. geſucht. Officierburſchen[ gerichteten Wohnhauſe find nun] g&ine große Wohnung, bisher v. Hrn. 
2 - Koof:, Hamrsund Zabnbürften, Nareibürften, [erhalten den Vorzug. Meldungen an mehr in der erſten und zweiten General v. Redern bewohnt, iſt 
nr A * 5 xanelfeien, $ 3 eee die Expedition dieſer Zeitung. Etage belegene ieee m vom 1. October oder früher zu Fer 
efel, Gamaſchen, ormen, Por 4, Schildrat u 275 37 Dice err rener 4-10 Zimmern und Zubehör v. 1. Oc⸗ > 
tepees, Treſſen, Sibberſtickereien kauft eilen Preisen und erden Hefte e tober in zu ie We tem — Gustav Fre Prowe. 9. 
und zahlt die höchſten Preiſe. aufs Reellſle ausgeführt, Hauskuecht "auf vorherige Anmeldung. Dies auch Eine möbl. Wohnung zu v Bache 49. 
Krakowski jun., P. Blaseſewskl, G & für die verſchiedenen Anfragen Möbl. Zim. z. v. Coppernicusſtr. 233,1II 
Nalhhauscke vis-a-visd. gl. Kauplzelamle. Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr. 8. Ei Sch 77575 zur Nachricht. on Sun M. Wohn. ſof 3. verm. Gerechteſtr. 129. 
na $ Schnelle Hülfe in h eee. n kl. möbl. Zimmer von ſof. 
Sommerspr ossen Amen! jeder disreten An-] 1 e r ing ie 3. Etage iſt p. 1. Oct z verm. E zu vermieth. Strobandſtr. 82, I. 
. unbedingt durch den g legenheit (Regel. ae 5 aul Förster Georg Voss, Baderſtr...dd 
ebrauch von störungen etc.) bietet Dr. Helm- a ge, ie Nummern 136 
5 gehelm. Uhrmacher. 2 herrſchl. Wohnungen 187. 181 von 1891 der 


ifa!sen’s neuestes Buch: „@eheime| -— e endet... 
Bergmanns Sommersprossenseile Winke“. Nur direct zu beziellen G. Mittagstijd Paulinerftr. 107 Wireh. | Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, Thorner Zeitung“ werden zurückge⸗ 
& Stück 50 Pf, bei durch den Königl. Militär-Arzt a. D. im., Küche u. Zübehör v. 1. Oct. er. vom 1. Juli d. J ab zu vermiethen. kauft. 

Anders & Co. Helmsen, Friedenau-Berlin. z. verm. Bromb.⸗Vorſt. Schulſtr. 125. G. Soppart. Die Expedition. 


— Dem und Verlag der Naſbsbucdruderel von Ernft Sambed, Thom: 


—— —— —— 


0 


